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Maschinenbau MO, Motorenfabrik Oberursel

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

MO
Motorenfabrik Oberursel

RollsRoyce
Museum

Maschinenbau MO, Motorenfabrik Oberursel

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Das Verwaltungsgebäude erbaut 1917

Der GNOM
entwickelt von
Willy Seck 1891

Quelle: ArGVObu

Quelle: ArGVObu
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Maschinenbau MO, Motorenfabrik Oberursel

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70

Oberurseler Umlaufmotoren 1913-1918

U III 14 Zylinder 150 PS

Quelle: MO

Quelle: ArGVObu

1886 Mühlenbau-Anstalt W. Seck & Co
1891 Bau des ersten GNOM (4PS) durch Willy Seck (22 Jahre)
1892 Motorenfabrik Oberursel, W. Seck & Cie GmbH
1898 Motorenfabrik Oberursel AG
1900 Herstellung von Feldbahn- und Grubenlokomotiven
1913 Lizenz von Séguin, für GNOME-Umlaufmotor
1914 550 Mitarbeiter
1918 1400 Mitarbeiter
1919 940 Mitarbeiter. Verbot zum Bau von Flugmotoren,

Massenentlassungen. Umstellung auf Rohölmotoren für
Autos und Fahrradmotoren. COLUMBUS Motoren.

1921 Interessengemeinschaft mit Motorenfabrik Deutz AG.
1931 Stilllegung des Werkes Oberursel. 600 Arbeitslose in

Oberursel
1934 Wiedereröffnung des Werkes Oberursel, 117 Mitarbeiter
1938 300 Mitarbeiter. Sechs- und Achtzylinder LKW-Motore für

Magirus-Deutz.
1943 Verbringung von 166 Mitarbeitern und 112

Werkzeugmaschinen von Köln nach Oberursel
1945 381 Mitarbeiter. (MO), + 501 Mitarbeiter. (Junkers)

Demontage der Werkzeugmaschinen durch Alliierte
1947 20 Mitarbeiter
1949 100 Mitarbeiter, Totale Stillsetzung der Maschinen durch

verantwortlichen Werkskommandanten
1951 232 Mitarbeiter. Beginn der Ausbildung von Lehrlingen
1956 Übersiedlung der Konstruktionsabteilung für Turbolader

und Industriegasturbinen von Köln nach Oberursel
1959 KHD, AG. Der Bau von Turbostrahltriebwerken beginnt
1970 Entwicklung des Hilfssystem für TORNADO
1976 Serienfertigung Für TORNADO- Hilfeenergiesystem
1990 Übergang der KHD Luftfahrtechnik an BMW AG und Rolls-

Royce plc., ca. 1000 Mitarbeiter
2000 Rolls-Royce übernimmt alle Anteile von BMW

Weiterführende Informationen: www.ursella.org

Maschinenbau MO, Motorenfabrik Oberursel

Motorenfabrik Oberursel (MO)
Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70
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Heute Rolls-Royce

Hohemarkstraße 60 - 70
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Maschinenbau TURNER Maschinenfabrik AG

TURNER Maschinenfabrik AG
Oberursel, Gattenhöferweg 22

1907-1981
Gerbereimaschinen

Quellen: ArGVObu

Maschinenbau TURNER Maschinenfabrik AG

TURNER Maschinenfabrik AG
Oberursel, Gattenhöferweg 22

1907-1981
Gerbereimaschinen

TURNER Maschinenfabrik AG

Oberursel

Bau von Gerbereimaschinen

1907 Bau eines neuen Fertigungswerkes (2600 qm) in
Oberursel. 60 Mitarbeiter.

1910 Gründung der The TURNER COMPANY A.G

1914 Erwerb der Fabrik „J. Schreiber“. (s.a. UNO-Motoren)

1915 Umbenennung in "Maschinenfabrik Turner AG"

1918 Erwerb der „Sportwerke Schaeffner und Taggesell“.
Während der Inflationszeit, Boomzeit wegen der hohen
Exportanteile. 380 Mitarbeiter.
Einrichtung einer Lehrwerkstatt wegen Facharbeitermangel

In der Weltwirtschaftskrise große Massenentlassungen

1930 ca. 179 Mitarbeiter

1946-48 Versorgung der Mitarbeiter durch Care Pakete der
Muttergesellschaft „USM, Boston, USA„
"Behandlung wie amerikanische Kollegen„

1974 305 Mitarbeiter, 11 Mio (22,4 Mio DM) Umsatz

1980 Übernahme durch Maschinenfabrik Moenus GmbH,
Frankfurt

1981 Stilllegung der Fertigung in Oberursel, 170 Mitarbeiter

1982 Umzug des Moenus-Stammwerkes von Frankfurt nach
Oberursel

Weiterführende Informationen: www.ursella.org
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Maschinenbau TURNER Maschinenfabrik AG

TURNER Maschinenfabrik AG
Oberursel, Gattenhöferweg 22

1907-1981
Gerbereimaschinen

Quelle: ArGVObu

Quellen: ArGVObu

Maschinenbau TURNER Maschinenfabrik AG

TURNER Maschinenfabrik AG
Oberursel, Gattenhöferweg 22

1907-1981
Gerbereimaschinen

1914 Erwerb
der Fabrik
J. Schreiber

1918 Erwerb
der Werke
Schaeffner

und Taggesell

Quelle: ArGVObu

Quelle: StA O.U

Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
1835 bis 1970

Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

Adrian und Busch
Herstellung von Schuhmaschinen und

Verpackungsmaschinen.

1894 Gegr. durch Jakob Adrian und Willy Busch, als
Bauschlosserei, Oberursel, Austraße 24. (heute 20)

1897 Ausscheiden von W. Busch. (s. a.AUTOMAT)
1898 1901 12 Mitarbeiter
1899 1901 Umzug nach Feldbergstraße 31. 6500m2
1900 1903 Bau der Villa Adrian
1909 Germania Welt System (Welt – engl. = Schuhrahmen)
1919 Aufträge aus Russland nach Erstem Weltkrieg sichern

Existenz
1930 ca. 101 Mitarbeiter
1935 ca. 110 Mitarbeiter
1938 Tod von Jakob Adrian
1954 Erweiterungsbau in der Kumeliusstraße
1960 Über 60% der Produktion in Export
1962 Wandlung in KG
1970 60 Mitarbeiter, Liquidation. Produktionsprogramm an

Albeko, Schuhmaschinen GmbH, Frankfurt
1972 Bau eines 13 stöckigen Wohnhauses in der Berlinerstraße 40

und Wohnhäuser Feldbergtrasse 31, 31A.
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Schuhmaschinen, Adrian und Busch

Adrian und Busch, Feldbergstraße 31
1835 bis 1975

Herstellung von Schuh- und Verpackungsmaschinen

Quelle: ArGVObu

Quellen: ArGVObu
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Maschinenbau Max Kammerer

Max Kammerer GmbH
Hohemarkstraße 22

Autozubehör,Kabelzug
1922 - 1993

Quelle: Max Kammerer

Maschinenbau Max Kammerer

Max Kammerer GmbH
Hohemarkstraße 22

Autozubehör,Kabelzug
1922 - 1993

1922 Gründung in Offenburg, Baden, durch Max Kammerer.
Seilzüge (Bowdenzüge)

1939 Verlagerung des Firmensitzes nach Oberursel.
Neubau auf dem Gelände der Berlin- Oberurseler
Industriewerke. 70 Mitarbeiter

1949 Wandlung der der KG in GmbH

1951 Gründung der IWO, Industriewerke Oberursel GmbH
(Präzisionsdreherei)

ab 1955 Produktionsverlagerung von Zweirad- auf
Automobilindustrie.

ab 1960 Spezialisierung auf mechanische, elektrische und
pneumatische Bedienelemente für Heizung und Lüftung
im Automobilbau.

1974 Gründung des Zweigwerkes IWW, Industrie-Werk
Weilmünster GmbH

1976 Erweiterung der Produktion auf elektronisch gesteuerte
Bedienelemente.

1980 420 Mitarbeiter

1992 740 Mitarbeiter

1993 Verkauf an VDO-Adolf Schindling AG Karben.
Ca. 200 Mitarbeiter in Oberursel, 600 Mitarbeiter in
Weilmünster. Aufgabe des Standortes Oberursel

Max Kammerer GmbH
Hohemarkstraße 22

Autozubehör,Kabelzug
1922 - 1993
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Max Kammerer GmbH
Hohemarkstraße 22

Autozubehör,Kabelzug
1922 - 1993

Quelle: Max Kammerer

Foto: 2011 HSObu

Maschinenbau Max Kammerer

Max Kammerer GmbH
Hohemarkstraße 22

Autozubehör,Kabelzug
1922 - 1993

Quelle: Max Kammerer

Quelle: Max Kammerer
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Maschinenbau Otto Heil GmbH

Otto Heil GmbH
Elektrotechnische Fabriken

An den Drei Hasen 6-8
1950 - 2005

Quelle: O. Heil

Quelle: O. Heil

Quelle: O. Heil

Maschinenbau Otto Heil GmbH

Otto Heil GmbH
Elektrotechnische Fabriken

An den Drei Hasen 6-8
1950 - 2005

1950 Beginn der Fertigung von Elektromaterial durch
Firmengründer Otto Heil auf dem Gelände des elterlichen
Colonialwarengeschäftes Berlinerstraße/Freiligrathstraße

1951 Beginn der Herstellung von Kaltgerätestecker

1969 Umwandlung in oHG, ca. 90 Mitarbeiter

1969 Neubau "An den drei Hasen 6-8"

1976 Umwandlung in GmbH, Übergabe an Irmtrud Stein, über
50% Export

1991 ca. 95 Mitarbeiter

2005 ca. 40 Mitarbeiter, Umsatz: 4,5 Mio EURO

2005 Verkauf an Schurter Holding AG, Luzern

2006 wird das alte Fabrikationsgebäude in der Berlinerstraße
abgebrochen. An der Adresse "Drei Hasen" wird weiter
produziert.

2010 Aufgabe der Produktion in Oberursel

Otto Heil GmbH
Elektrotechnische Fabriken

An den Drei Hasen 6-8
1950 - 2005
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Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder

Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

Spinnerei Hohe Mark

Spinnerei und Weberei
Hohe Mark AG

1857 - 1902

Quelle: ArGVObuMin

Spinnerei Hohe Mark

Spinnerei und Weberei
Hohe Mark AG

1857 - 1902

Ehemalige zweiklassige Hohemark-Schule

Villa Schaller

Foto: HSObu

Maschinenbau, Franz Bücker, Motorräder

Franz Bücker
Hohemark Straße 67, Weilstraße 4, Mainstraße 1

1922 bis 1958

BanBücker-Fahrzeugbau war ein Motorradhersteller in
Oberursel

Franz Bücker, geboren 1894 in Vehrte bei Osnabrück

1922 beschäftigt bei der Uelzener Maschinenfabrik Otto Raake,
Uelzen. Konstruktion von „Raakete“ Motorrad.

Umzug nach Oberursel.

1922 Gründung der Firma durch Franz Bücker, Herstellung von
Zweirädern. Obere Hainstraße

1924 Ab diesem Jahr Einsatz von Columbus- und JAP Motoren

1925 Herstellung von Motorrädern von 125 bis 1000 ccm,
zusammen mit Karl Raufenbarth (Schwager) und

Schwiegervater Konstantin Raufenbarth. Motoren von
JAP, Ilo, Sachs, Villiers.

1926 Gründung eines Rennstalls

1937 Neue Fabrikräume in der Hohemarkstraße

1949 Deutsche Straßenmeisterschaft, 250 ccm

1950 Schwiegersohn Heinrich Walz tritt in den Betrieb und den
Rennstall ein.

1953 Aufnahme der Mopedfertigung

1955 Aufnahme der Reparatur und Wartung von PKW,
Goggomobile, Ford

1958 Aufgabe der Motorradfertigung

Quelle:
Fam. Kunz

www.schreinerei-kunz.de

Spinnerei Hohe Mark

Spinnerei Hohe Mark
Hohemarkstraße

1857/59 Bau der Spinnerei und Weberei Hohe Mark
Aktiengesellschaft
Oberer Werkgraben: ca. 3.100 m lang, 80 m Gefälle auf
Turbine, von dort 700 m Transmission zur Spinnerei.
Unterer Werkgraben: ca. 850 m lang, 50 m Gefälle auf
die Turbine in der Spinnerei

1860 Beginn der Produktion, 120 Beschäftigte

1861 8209 Spindeln, größter Fabrikbetrieb im Herzogtum
Nassau

1863 Zusätzliche Dampfmaschine mit 500 PS Leistung (die
zweite in Oberursel)

1900 ca. 400 Beschäftigte, zwei Unterkunftshäuser für ledige
Arbeiter. Ein- und Mehrfamilienhäuser für Familien.
Betriebskrankenkasse, fabrikeigene Sparkasse,
Konsumladen, Bücherei, Badeeinrichtungen, Gesang- und
Turnverein, Elementarschule

1902 Fabrik schließt wegen starker ausländischen Konkurrenz

Ab 1914 Parallel zur Hartpapierwarenfabrik arbeitet eine
Baumwollspinnerei in den Gebäuden "Mechanische
Baumwollspinnerei und Weberei der Gebrüder Uebel"
aus Plauen

1919 Großfeuer vernichtet gesamte Fabrikanlage

Quelle: Petran, Ursella II

Spinnerei und Weberei
Hohe Mark AG

1857 - 1902
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Spinnerei Hohe Mark

Spinnerei und Weberei
Hohe Mark AG

1857 - 1902

Infografik: R. Sternstein
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Maschinenbau, MESSKO

MESSKO Albert Hauser GmbH & Co KG
Herstellung von Messgeräten

An den drei Hasen, Messko-Platz 1

Albert Hauser

Quellen: MESSKO

Maschinenbau, MESSKO

MESSKO Albert Hauser GmbH & Co KG
Herstellung von Messgeräten, insbesondere
Reifendruckprüfer und Kühlwasserthermometer

1911 Gründung durch Albert Hauser (25) aus Ebingen (Württ.)
in Frankfurt M.-Bockenheim. Herstellung von
feinmechanischen Artikeln und Geräten

1922 Herstellung für Messgeräte für Automobilindustrie,
insbesondere Kühlerthermometer, ca. 20 Mitarbeiter

1925 Herstellung von Reifendruckprüfern, 20 Mitarbeiter
1930 Fertigung von Fernthermometern
1938/39 Umzug nach Oberursel, Zimmersmühlenweg 21

(Fa Gans, Pharma Produkte)
1939 Eintritt von Dr. Georg Hauser als neuer Gesellschafter
1937 Eintritt von Dr. Helmut Hauser als neuer Mitgesellschafter
1957 Eintritt der Söhne als neue Mitgesellschafter
1960 200 Mitarbeiter
1961 Wandlung in MESSKO Albert Hauser OHG
1961 ca. 200 Mitarbeiter
1972 Gründung Montagewerk Oberaula, 25 Mitarbeiter
1980 Plötzlicher Tod von Dr. Georg Hauser
1980 Renate Hauser-Völkel neue Mitgesellschafterin
1981 ca, 130 Mitarbeiter
1989 Verlegung in die Gablonzer Straße.
1992 ca. 50 Mitarbeiter
1999 Wird Messko Tochtergesellschaft der Maschinenfabrik

Reinhausen in Regensburg.
2005 Messko führt Fließfertigung ein.
2008 Umzug in Neubau „An den drei Hasen“,ca. 70 Mitarbeiter,

Produktion von Thermometern und Füllstandsanzeiger für
Leistungstransformatoren

1.1.2011 100 jähriges Jubiläum

Weiterführende Informationen: www.messko.de

MESSKO Albert Hauser GmbH & Co KG
Herstellung von Messgeräten

An den drei Hasen, Messko-Platz 1
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Maschinenbau, MESSKO

MESSKO-Hauser 1961

MESSKO Albert Hauser GmbH & Co KG
Herstellung von Messgeräten

An den drei Hasen, Messko-Platz 1

Quelle: MESSKO

Maschinenbau MESSKO

MESSKO Albert Hauser GmbH & Co KG
Herstellung von Messgeräten

An den drei Hasen, Messko-Platz 1

Quelle. MESSKO-Hauser

Quelle. MESSKO-Hauser

Verklebemaschinen Neubronner

NEUBRONNER GmbH & Co. KG
Neubronnerstraße 1

Klebepapiere, Verklebemaschinen.

Quelle: Neubronner

Quelle: Neubronner

Quellen: Neubronner

Verklebemaschinen Neubronner

Neubronner GmbH & Co KG
Herstellung von verstärkten Klebepapieren.

Herstellung von Verklebemaschinen.
Insbesondere für Verpackungs- Möbel- und

Buchbinderindustrie

1905 Gründung durch Dr. Julius Neubronner, Hofapotheker,
Kronberg. Trockenverklebung von Glasrahmen für
Photographen. Vom Hobby zu einer Geschäftsidee!

1914-1918 Starke Umsatzeinbußen wegen fehlender
Guttaperchamasse

1915 Herstellung von Nassklebestreifen für
Verpackungsindustrie, da Hanfschnüre Mangelware, unter
der Marke „Ubro“

1919-1920 Besetzung und teilweise Zerstörung der
Fertigungsanlagen durch franz. Militär

1924 Erschwerte Rohstoffbeschaffung durch innerdeutsche
Zollregelung

1930 ca. 52 Mitarbeiter

1934 Verlegung der Produktion nach Oberursel,
Hohemarkstraße, da keine Erweiterungsmöglichkeit in
Kronberg. 29 Mitarbeiter

1945 Starke Produktionsbehinderung durch fehlende Rohstoffe

1963 320 Mitarbeiter

1993 100 Mitarbeiter

NEUBRONNER GmbH & Co. KG
Neubronnerstraße 1

Klebepapiere, Verklebemaschinen.
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Filterherstellung Weppler Filter

Weppler Filter GmbH
Zimmersmühlenweg 61

Filterherstellung, seit 1935

Quelle: Weppler

Quelle: Weppler

Filterherstellung Weppler Filter

Weppler Filter GmbH
Zimmersmühlenweg 61

Filterherstellung
insbesondere für den Automobilbau

1935 Gründung durch Heinrich und Richard Weppler in Frankfurt
Rödelheim. Bau von Tank- und Vergaserfilter für
Motorräder

1945 Produktionserweiterung von Tank- und Ölfiltern für den
VW-Käfer. 12 Mitarbeiter

Ca. 1960 Gewebefilterentwicklung und Produktion.
Zusammenarbeit mit der Robert Bosch GmbH.
Gemeinsamen Entwicklungen für Einspritzsysteme

1965 Dipl. Ing. Heinz Weppler Mitgesellschafter

ca. 1970 Fertigung von Ölfilter, Gasfilter, Wasserfilter
Luftfilter und –siebe, Kraftstofffilter und –siebe

1977 Heinz Weppler und Albert Eckert, gemeinsame
Geschäftsleitung. Gründung der Weppler Filter GmbH.
Gemeinsame Entwicklung mit Bosch und ATE von Filtern
für ABS Systeme

1985 120 Mitarbeiter

1986 Umzug nach Oberursel, Zimmersmühlenweg

1994 Dipl. Ing. Stephan Weppler Mitgesellschafter

2007 Andrea Eckert Mitgesellschafterin

Quelle: Weppler

Weppler Filter GmbH
Zimmersmühlenweg 61

Filterherstellung, seit 1935
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Maschinenbau mabu

Burkard K.G. Maschinenfabrik
Feldbergstraße 53

1898 - 1985
mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17

Quellen: mabu

Maschinenbau mabu

Burkard K.G. Maschinenfabrik
Feldbergstraße 53

1898 - 1985
mabu-pressen AG

Gablonzer Str. 17

1898 Gründung durch Karl Burkard, Feldbergstraße 53,
Bauschlosserarbeiten

1919 Herstellung von Maschinen für Sattlerhandwerk

1927 Herstellung von Kühlanlagen

ca. 1932 Kleintransportwagen mit Eigenantrieb

ca. 1947 Entwurf der ersten Pressen durch Dr. E. Buder

1948 Beginn des Baues von Tischexzenterpressen

1959 Verkauf von Karl Burkard an Karl Koch, Feldbergstraße
„Maschinenfabrik Karl Burkard K.G.“

1962 Umzug von Feldbergstraße 53 in Gablonzer Straße 17

1964 Gesellschaftereintritt von Elmar Koch

1970 Austritt von Karl Koch als Gesellschafter

1971 Neue Firmenbezeichnung:
„Mabu-Pressen, Maschinenfabrik Karl Burkard K.G.“

1976 Austritt von Karl Koch als Gesellschafter

1980 45 Mitarbeiter

1983 Neugründung der „mabu-pressen GmbH“

1985 Maschinenfabrik Karl Burkard KG erloschen

1988 Neubau, ca. 6.500 m3 umbauter Raum, ca. 50 Mitarbeiter

1991 60 Mitarbeiter

2000 Umfirmierung in „mabu-pressen AG“

Quelle: mabu-pressen.de

Burkard K.G. Maschinenfabrik
Feldbergstraße 53

1898 - 1985
mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17
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Maschinenbau mabu

Burkard K.G. Maschinenfabrik
Feldbergstraße 53

1898 - 1985
mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17

Fertigung 1948

Mabu-pressen 2008

Quelle: mabu

Quelle: mabu

Maschinenbau mabu

Burkard K.G. Maschinenfabrik
Feldbergstraße 53

1898 - 1985
mabu-pressen AG, Gablonzer Str. 17

Fertigung 1948

Fertigung 2011
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Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Quellen: FAUDI

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

FAUDI Feinbau GmbH
Im Dietzen 4

Herstellung von Filtern, insbesondere für
Flugzeugbetankung und Mineralölwirtschaft

1938 Gründung der Produktionsgesellschaft Faudi Feinbau
GmbH in Oberursel (Taunus), ca. 350 Mitarbeiter

1941 Fritz Faudi wird zum Wehrwirtschaftsführer ernannt

1945 Beschlagnahme des unzerstörten Werkes in Oberursel
durch Amerikaner

1950 Freigabe des beschlagnahmten Werkes

1950 Ehrenbürgerschaft der Stadt Falkenstein an Fritz Faudi

1950 Erweiterung der Produktpalette um den Bereich
Kühlschmierstoff-Filtration

1955 Tod von Fritz Faudi
1968 "Errichtung der Fritz und Margot Faudi Stiftung"

Stiftungskapital ist der Wert der Firma Faudi. (Zweck der
Stiftung: Die Gewinne gehen an die TH Darmstadt und
sind zweckgebunden für Forschungen, die der
Reinhaltung von Boden, Luft und Wasser dienen

1976 Übernahme von "Atlantik Gerätebau, Stadtallendorf
1991 Verkauf der Faudi Feinbau GmbH an die Fa. Knecht

Filterwerke GmbH, Stuttgart, ca. 270 Mitarbeiter

1993 Firma Mahle übernimmt den Stuttgarter Filterhersteller
Knecht

1994 180 Mitarbeiter

1997 Umzug von Oberursel (Taunus) nach Stadtallendorf, 170
Mitarbeiter, Umsatz: 43 Mio. DM (21 Mio EUR)

2000 Das Werk in Oberursel wird niedergelegt, der Boden wird
saniert und Wohnungen werden errichtet.

2006 Watz Hydraulik, Lollar, übernimmt FAUDI GmbH, 65
Mitarbeiter

Weiterführende Informationen: www.ursella.org

FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1997

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Maschinenbau, FAUDI FEINBAU

FAUDI FEINBAU GmbH, Im Diezen 4
Filterbau
1938-1991

Prüfstand für
Filterwasser-
abscheider zur
Flugbetankung

Blick in die Montagehalle 1985

Quelle: H.Knobloch

Konstruktion (später durch CAD ergänzt 1985)

Quelle: H.Knobloch

Quelle: H.Knobloch

Maschinenbau, Sabel & Scheurer

Sabel & Scheurer GmbH
Korfstraße/Oberhöchstadter Straße 17

1874 - 1981

Quelle: ArGVObu

Quellen: A. Sabel, priv.

ca. 1951 Quelle: ArGVObu

Maschinenbau, Sabel & Scheurer

Sabel & Scheurer GmbH
Korfstraße/Oberhöchstadter Straße17

Dampfkesselbau

1874 Gründung durch Jean Sabel und Fritz Scheurer.
Herstellung von Schulbänken (bis 1914)

1881 Umzug in Oberhöchstadterstr. 17

1900 Jean Sabel alleiniger Gesellschafter

1918 Fertigungsaufnahme von Niederdruck Dampfkesseln

1938 Zusätzliche Fertigung von Kartoffeldämfer-Kolonnen

1948 Fertigungsaufnahme von Hochdruck-Dampfkesseln

1952 Herstellung von Ackerwagen

1970 Hochdruck-Dampfkessel Hauptgeschäft.
Hoher Exportanteil, 48 Länder, große finanzielle Risiken

1981 Liquidation

Sabel & Scheurer GmbH
Korfstraße/Oberhöchstadter Straße 17

1874 - 1981
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Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1991
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Chemie Boston Blacking

Boston Blacking Company, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1993

Boston Blacking Company
Oberursel, Gattenhöfer Weg 36
Herstellung chemischer Artikel

1903-1993
1903 Gründung in Oberursel als Tochtergesellschaft der Firma

Boston Blacking Company, Boston-Chelsea/Massachusetts
1919 Aufhebung der Zwangsverwaltung (während des Ersten

Weltkrieges)
1920 Svend Jerntvedt (Däne) Direktor
1929 USM (United Shoe Machinery) als Neue Gesellschafter
1930 ca. 94 Mitarbeiter
1939 als "kriegswirtschaftlich wichtig" eingestuft
1940 - 1945 Zwangsverwaltung
1946 Werk von Kriegsschäden verschont. Baubranche als neuer

Bereich mit spritzbaren Dichtungsmaterialien. (Prestik)
1952 Herstellung von synthetischem Kautschukkleber "Bostik A 4„
1953 Einführung neuer Produkte für die Automobilindustrie.

Verklebung von Gummi mit Metall oder Filz
1965 Umfirmierung nach dem Markennamen in "Bostik GmbH“.

Nicht nur Produkte, sondern ganze Verfahrenstechniken.
1980 Neuer Gesellschafter Emhart Corporation, Frarmington

Connecticut, Neu-England/USA
1988 Fusion mit der Emhart-Tochter Tucker GmbH, Gießen, zur

"Bostik-Tucker GmbH" mit Sitz in Gießen
1989 Black und Decker übernimmt Emhart und teilt

1990 Emhart Konzern auf
1990 Verkauf an französischen Total-Konzern.
1991 Umsatz ca. 66 Mio. DM (33 Mio. EUR)
1993 Umfirmierung in "Bostik Oberursel GmbH„
1993 Aufgabe des Geschäftsbetriebes in Oberursel. Die Bauten

werden niedergelegt. Der Boden von Umweltbelastungen
entsorgt und zum Bauland umgewidmet.

Marken: Bosco-Schuhpaste, Bostonia-Creme,
Bumax-Bohnerwachs
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Maschinenbau Spang & Brands

Spang & Brands
Maschinenfabrik GmbH &Co

Feldberstraße 57
1909 - 1983

Quelle: Spang&Brands

Quelle: Spang&Brands

Maschinenbau Spang & Brands

Spang & Brands
Maschinenfabrik GmbH &Co

Feldberstraße 57
1909 - 1983

Spang & Brands

Maschinenfabrik GmbH &Co

Feldberstraße 57

Wiegen, Zählen, Abfüllen, Verpackungen

1909 Gründung durch Aureus Spang und Jakob Brands
(Schwager) Hohemarkstraße/Ecke Eppsteinerstraße,
Fertigung von Schuhmaschinen und Handel mit MO-
Motoren

1912 Neubau Feldbergstraße 57

1925 90 Mitarbeiter

1930 ca. 50 Mitarbeiter

1932 25 Mitarbeiter

ca. 1940 Fertigung für VDM-Luftfahrt, Junkers/Kassel, Traub-
Automaten

1945 Fertigung von Schuhmaschinen und Ersatzteilen

ca. 1950 Änderung der Schuhfertigung, dadurch
Geschäftsrückgang

ca. 1960 Beginn der Entwicklung und Fertigung von
Verpackungsmaschinen und zugehörigem Formenbau

1973 Fertigung von Maschinen und Formen für Plastik-
Einkaufsnetze für Lebensmittelindustrie. Lohnfertigung
von Präzisionsteilen für Industrie. Ca. 75 Mitarbeiter

1983 Wegzug nach Friedrichsdorf-Burgholzhausen,
60 Mitarbeiter

1996 Ersatzteilvertrieb für Schuhmaschinen an Fa. Biedermann

Konzentration auf Verpackungsmaschinen

Quellen: Echterdieck
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Foto: FriedelJ. Bischoff

Brigitte Friedel
63

Erwinn Beilfuss Josef Bischoff
73

Quelle: Beilfuss Quelle: Bischoff Quelle: Friedel

Werner Friedel
67

Reinhold Kamper
73

Herbert Jung
75

Quelle: Friedel Quelle: Jung Quelle: Kamper
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Karl-Heinz Wüst
(72)

Per Struck
45

Quelle: Struck
Quelle: Wüst

Achim Pfeiffer
66

Hermann Schmidt
73

Bozo Milan Puljanic
74

Quelle: Pfeiffer

Quelle: Puljanic

Foto: F. König
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